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WEILERBACH. Grünes Licht für den
Umbau der Kläranlage Weilerbach
hat jetzt die Struktur- und Genehmi-
gungsdirektion (SGD) Süd der Ver-
bandsgemeinde Weilerbach gegeben.
Zum einen gab die Behörde die Er-
laubnis, das gereinigte Abwasser in
die Mooslauter einzuleiten, zum an-
deren kann die Anlage in einen ener-
gieautarken Betrieb umgewandelt
werden. Das bedeutet, dass sie ihren
Strombedarf selbst erzeugt. So funk-
tioniert es: Das Abwasser wird künftig
durch eine anaerobe Schlammstabili-
sierung mit Hochlastfaulung und
Nachvergärung gereinigt. Das anfal-
lende Klärgas wird in einem neu zu er-
richtenden Blockheizkraftwerk ge-
nutzt. Die Betriebskosten sollen nach
dem Umbau erheblich sinken. Der
Anschlusswert der Kläranlage hat die
SGD Süd auf 30.000 Einwohnerwerte
festgesetzt. Wie berichtet, war im Juni
Baubeginn an der Anlage im Rabental
zwischen Weilerbach und Eulenbis.
Die Fertigstellung ist für Frühjahr 2014
geplant. Die Gesamtkosten belaufen
sich auf rund 3,7 Millionen Euro. Das
Verfahren ist in dieser Kombination
neu in einer Kläranlage, es wurde vom
Bund ausgezeichnet und gefördert
mit einer Zuwendung in Höhe von 30
Prozent der Kosten, rund 580.000 Eu-
ro. (red)

Grünes Licht für
energieautarke Anlage

LANDSTUHL

Die „Silver Surfer“ der Stadtbücherei
Landstuhl veranstalten am Dienstag,
3. September, um 9.30 Uhr eine Infor-
mationsveranstaltung für Senioren,
die keine oder minimale Kenntnisse in
der Anwendung eines PCs haben. An
diesem Tag sollen die Zeiten für die
kommenden Schulungen in den Club-
räumen der Stadtbücherei im Bürger-
haus sowie die Inhalte festgelegt wer-
den. Der Kurs umfasst sechs mal zwei
Stunden. Vorgeschlagen sind diens-
tags oder donnerstags ab 9.30 Uhr,
die Kurszeiten können aber auch an
die Bedürfnisse der Teilnehmer ange-
passt werden. Ein einmaliger Unkos-
tenbeitrag von 20 Euro wird bei ver-
bindlicher Anmeldung erhoben. An-
meldung und Information bei der
Stadtbücherei Landstuhl, Telelefon
06371/14652, E-Mail: stadtbueche-
rei@lextern.de. (red)

„Silver Surfer“-Kurse
ab September

SO ERREICHEN SIE UNS
LOKALREDAKTION LANDSTUHL

Hauptstraße 15
66849 Landstuhl

Telefon: 06371 1300215
Fax: 06371 1300296
E-Mail: redkai@rheinpfalz.de

BRUCHMÜHLBACH-MIESAU
Anliegerbesprechung. Wegen des Aus-
baus der Bahnhofstraße im Ortsteil Mie-
sau findet eine Anliegerbesprechung am
morgigen Donnerstag, 19.30 Uhr, in der
Turn- und Festhalle Miesau statt. (wiu)

FRANKENSTEIN
Gemeinderat. In seiner Sitzung am heu-
tigen Mittwoch, 20 Uhr, im Mehrzweck-
raum des Bürgerhauses befasst sich der
Gemeinderat Frankenstein mit dem
Nachtragshaushalt für das laufende Jahr
und einer Entwicklungssatzung für das
„Diemersteiner Tal“. Außerdem berät er
über den Teilausbau der Hauptstraße mit
Sanierung der Brücke und der Ufermau-
ern am Hochspeyerbach. (llw)

GERHARDSBRUNN
Windkraft. Im Gemeinderat in Ger-
hardsbrunn wird in seiner Sitzung am
morgigen Donnerstag, 20 Uhr, im Dorf-
gemeinschaftshaus den Haushaltsplan
für 2013 beraten. Weiter liegt die erste
Änderung „Windkraft“ des Flächennut-
zungsplanes vor. Außerdem steht die
Ausweisung einer Sonderbaufläche für
Windenergieanlagen auf der Tagesord-
nung. (wiu)

VON ORT ZU ORT
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VG ENKENBACH-ALSENBORN
Enkenbach-Alsenborn: Feierabendtour
der Motorradfreunde Standgas Enken-
bach, 18.30 Uhr, Wasgau-Parkplatz.

WAS - WANN - WO

Europas schönster
Jung-Wellensittich
Bereits zum 29. Mal fand am vergan-
genen Sonntag das Europa-Wellen-
sittich-Championat in Karlsruhe
statt. Mehr als 3000 Schauvögel
konkurrierten um den Titel als Eu-
ropameister. Und freuen durfte sich
am Ende Holger Kehrer aus Bann.
Der Züchter triumphierte in der Ka-
tegorie der Jungvögel.

Der schönste „Jung-Welli“ Europas
lebt somit in der Verbandsgemeinde
Landstuhl. „Das macht einen natür-
lich schon ein bisschen stolz. Es ist ei-
ne große Ehre und ein toller Erfolg zu-
gleich, keine Frage“, meinte der 35-
Jährige, der als Technischer Ange-
stellter auf der Air Base Ramstein ar-
beitet. Die Züchter kamen nicht nur
aus Deutschland, sondern auch aus
Frankreich, der Schweiz, Österreich,
Belgien und den Niederlanden.

Bereits seit gut 28 Jahren ist Kehrer
seinem Hobby treu. Rund 40 Zuchtbo-
xen hat er, etwa zwei Stunden täglich

BANN: Züchter Holger Kehrer triumphiert bei EM
kümmert er sich um seine Wellensit-
tiche. Mehrfach war er schon Bundes-
und Europasieger. „Sicher, das ist
enorm viel Arbeit, die man das ganze
Jahr über hat. Aber am Ende haben
sich die Mühen einmal mehr definitiv
gelohnt. Vor allem ist die Auszeich-
nung für einen Jungvogel auch ein
sehr zukunftsträchtiger Preis. Das
freut mich umso mehr“, sagte der Sie-
ger, nachdem er Pokal, Urkunde und
Siegerscherpe für seinen Wellensit-
tich auf der Bühne der Schwarzwald-
halle in Empfang nahm.

Vor allem auf die Farbe, die Zeich-
nung, die Ausstrahlung oder den Ge-
fiederglanz kommt es der Jury an. Zu-
dem hängt es von der Tagesform des
Vogels ab, wie er sich vor der Wett-
kampf-Kommission präsentiert. Da-
bei hatte der Jungvogel aus der Pfalz
ganz offensichtlich einen hervorra-
genden Tag erwischt. Er überzeugte
die Jury deutlich mehr als seine Art-
genossen. (voko)
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CDU
Hirschhorn, Katzweiler: Bundestags-
kandidat Xaver Jung: Ortsrundgang und
Haustürbesuche, 15.30 bis 17.30 Uhr.

SPD
Olsbrücken: Bundestagsabgeordneter
Gustav Herzog: Haustürbesuche, 9.30 bis
12.30 Uhr.

VOR DER WAHL

Deutsche Eiche ist in China ein Begriff
Nebel hängt noch in den Baumkro-
nen. Burkhard Steckel, Leiter des
Forstamts Johanniskreuz, führt die
Delegation aus China ins Dickicht.
Etwa 20 Jahre alt sind die Buchen
und Eichen, die hier stehen. Damit
die Eichen eine Zukunft haben,
muss die ein oder andere Buche wei-
chen. Jungbestandspflege ist not-
wendig, um aus jungen Bäumen
wertvolles Holz zu machen. Den
Gästen aus China geht es um dieses
forstwirtschaftliche Know-how.

Der Forst um Johanniskreuz ist attrak-
tiv für Besucher aus dem In- und Aus-
land. Hier stehen wertvolle Eichen,
die jedes Jahr hohe Erlöse erzielen. Ih-
re Qualität kommt nicht von unge-
fähr. Saatgut oder natürliche Verjün-
gung, Standort, Pflege – viele Fakto-
ren machen einen wertvollen Wald.
Und der Mensch ist immer dabei,
greift ein, lenkt mal mehr, mal weni-
ger, manchmal lässt er einfach nur
wachsen. Wald braucht Zeit.

„So alte Eichen, wie sie hier stehen,
kennen wir in China nicht“, erzählt
Shuirong Wu. Mit einer internationa-
len Studentengruppe kam sie schon
einmal nach Johanniskreuz, heute
übersetzt sie für die kleine Gruppe.
Fünf Chinesen haben eine Reisege-
nehmigung bekommen und sind mit
Professor Heinrich Spiecker, Freiburg,
angereist.

Die Chinesen notieren, fotografie-
ren und filmen. Sie sind hochmoti-
viert und sehr interessiert an allem,
was Steckel bis ins Detail erklärt. Ob
es um die Jungbestandspflege geht
oder das Pflanzen von Eichen, ob der
Forstamtsleiter erläutert, woher die
Wiedehopfhacke ihren Namen hat
oder wann die beste Pflanzzeit ist.
Mitarbeiter des Forstamts zeigen die
Pflege direkt im Bestand und das
Handhaben der Geräte. Fazit der Zu-
schauer: Auch das Pflanzen will ge-
lernt sein, Pflanzloch ist nicht gleich
Pflanzloch.

Von Importen unabhängig zu wer-
den und selbst starke und auch ökolo-
gisch wertvolle Wälder zu haben, da-
von träumt Shuirong Wu. Denn in
China boomt die Wirtschaft und der
Holzbedarf ist hoch. In den vergange-
nen Jahrzehnten wurden zwar große
Flächen aufgeforstet. Doch die Planta-
genwälder können den Bedarf nicht
annähernd decken. Deshalb sei China
ein großer Holzimporteur, so Wu. Zu-
dem müssen die Wälder ihre ökologi-

TRIPPSTADT/HELTERSBERG: Chinesische Forstleute zu Gast im Forstamt Johanniskreuz – Themen: Jungbestandspflege und Holzernte

sche Funktion erfüllen. Das sei auch
Ziel der Politik, erzählt die junge Frau.
Die Kooperation mit Deutschland
werde gesucht. Deutsche Eiche, so
Wu, das sei in China ein Begriff.

Heinrich Spiecker, Professor und
Leiter des Instituts für Waldwachs-
tum an der Universität Freiburg, be-
gleitet die Gruppe. „Auch in Deutsch-
land haben wir Zeit gebraucht, um zu
lernen, was der Wald braucht“, sagt
er. „Wir sind keine Besserwisser, auch
wir haben Fehler gemacht. Aber die
Chinesen müssen diese Fehler nicht
noch einmal machen.“ In China wach-
se das ökologische Bewusstsein, es
gebe eine stetige Nachfrage nach dem
Rohstoff Holz.

Zwei Tage sind die chinesischen
Forstleute in Johanniskreuz. Das Inte-

resse gilt auch der Holzernte aus
schwierigem Gelände, die ein Harves-
ter demonstriert. Die Qualität des
Saatgutes ist Thema beim Besuch der
Samenklenge Elmstein. Dass die
deutsche Forstwirtschaft lange Tradi-
tion hat und dass sich auch der Ar-
beitsplatz Wald stetig verändert hat,
wird im Forstmuseum in Elmstein
thematisiert. Praktisch geht es bei der
Arbeit in den Beständen zu, hier ste-
hen die Auswahl von Bäumen und die
Jungbestandspflege im Vordergrund.
Zum Programm gehören außerdem
das Haus der Nachhaltigkeit und – ein
Aussichtsturm mit Blick über den
Pfälzerwald. Ein solch zusammen-
hängendes Waldgebiet gebe es in Chi-
na nicht, so Steckel, der vergangenes
Jahr dort war. (dre)

Glücklicher Sieger: Holger Kehrer mit seinem Jung-Wellensittich. FOTO: KNOPF

Forstwissenschaftler der Universität
Göttingen wollen China zu einem ge-
sunden Wald verhelfen. Seit 2012 gibt
es das Projekt „Lin2Value“. Deutsche
und chinesische Wissenschaftler er-
arbeiten angepasste multifunktiona-
le und nachhaltige Konzepte zur Nut-
zung der Wälder.

Partner sind die Universität Frei-
burg, Institut für Forstbenutzung und
Forstliche Arbeitswissenschaft sowie
die Technische Universität Dresden,
Institut für Bodenkunde und Stand-
ortslehre. Das Bundesforschungsmi-
nisterium unterstützt das Projekt drei
Jahre lang mit insgesamt 2,75 Millio-
nen Euro.

Zur Sache: „Lin2Value“
Die Göttinger Wissenschaftler for-

schen hauptsächlich in der chinesi-
schen Provinz Anhui, Partnerprovinz
des Bundeslandes Niedersachsen.
Das Projekt hat eine Laufzeit bis 2015.

Die Albert-Ludwigs-Universität in
Freiburg pflegt seit Jahren den Kon-
takt zu Johanniskreuz, die Eichen-
wirtschaft ist Thema vieler Exkursio-
nen, die vom Lehrstuhl von Professor
Heinrich Spiecker ausgehen. Er leitet
des Institut für Waldwachstum. Es
geht um die „In-Wert-Setzung des
Holzes“ übersetzt Spiecker frei den
Namen des deutsch-chinesischen
Verbundprojektes „Lin2Value“ . Mehr
unter www.lin2value.de (dre)
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Biber verstehen
etwas von Bäu-
men. Das könnt
ihr mir glauben.
Ich nage lieber
an weichen
Hölzern und

würde mich an eine große Eiche
nicht herantrauen. Etwa 200 bis
300 Jahre braucht so eine Eiche,
bis sie richtig dick und wertvoll
ist. Rheinland-Pfalz ist das Land
mit der größten absoluten Ei-
chenfläche in Deutschland. Die
„Pfälzerwald-Eiche“ ist ein richti-
ges Markenprodukt geworden.
Ein guter Stamm kann eine Men-
ge Geld einbringen. Im vergan-
genen Jahr wurde die wertvollste
Eiche im Forstamt Hinterweiden-
thal geschlagen. Der Rekord-
stamm war fast vier Meter lang
und hatte einen Durchmesser
von 77 Zentimetern. Der Käufer
zahlte den Spitzenwert von 3220
Euro pro Festmeter. Ein Festme-
ter ist ein Fachausdruck aus dem
Forst und etwa vergleichbar mit
dem Rauminhalt eines Kubikme-
ters. Ein Käufer aus der Möbelin-
dustrie zahlte also für den Ei-
chenstamm 5860 Euro. Dafür be-
kommt man schon ein gebrauch-
tes Auto. (nils)

NILS BERICHTET

Wertvolle Eiche

Zwar ist im August keine
Pflanzzeit, aber für die chine-
sischen Gäste ließ Forstamts-
leiter Burkhard Steckel (Foto
oben) dieses Kapitel nicht
aus und gab Tipps für das
Pflanzen der Eichen-Setzlin-
ge. Im Jungbestand entrindet
Lukas Groß eine Buche (Foto
unten), um sie zwischen den
Eichen schonend absterben
zu lassen. FOTOS: VIEW

Beim Pflanzen der jungen
Eichen kommt die
Wiedehopfhacke zum Einsatz.


